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Kriegs- G Chronik
Wichtige Tageser eignis se zum Sammeln.

»a -r . bruar Die österreichisch. ungarischen Truppen23. Februa . „ Stellungen östlich von
werfen den F " “ J kommt das englische SchiffSSL--.•fijggs&r. ssts?  äjarüsar -ssf-s. «*■*«

Februar . Unsere Erfolge östlich der Maas wachsen.
Die Orte Brabant. Haumont und Samvgneux findm unserer
Land — Die Italiener und die Truppen Essads wurden

^ ^ eschlagen und flohen in die innere Stadt.

Örterrdcb-Clngarnö Kampf.
°rn dem furchtbaren Weltbrande hatte es untergehen

das ebrwürdiae Habsburger Reich, dessen Geschichte
n mneraanattcher Schrift im Weltbuche steht. So wollten

es ?eine Feind? die damit auch dem jugendstarken Deutsch¬
land den Todesstoß versetzen wollten. ,

Wer möchte leugnen, daß auf den ewigen Runen, die
Österreich-Ungarns Schicksale für Gegenwart und Zukunft
festhalten. fast ein Jahrhundert hindurch viel Staub gelegen
hatte. Ungefähr wie jetzt auf der großen Geschichte oer-
sunkener Perser-, Griechen- und Romerstaaten, die Mit
des Habsburgerreiches Tragik vieles kleinem haben

Dieser Staub , der dre vielbewegte Geschickte der
eigenartigstenaller Gegenwart-Monarchien seit fast hundext
Jahren recht verdunkelt hatte, war in der Hauptsache von
den gegensätzlichen Kämpfen der in der Monarchie oer-
einigten und doch recht heftig auseinanderstrebenden vielen
Völker und Stämme aufgewirbelt worden. Er b- tt sich
nicht nur auf granitene und auf geschriebene wie unge¬
schriebene Geschichtsdenkmäler, sondern auch auf den Atem
aller Staatsorgane gelegt. Offenbare Engbrüstigkeit war
die Folge. Mochten die Töne aus den Haupt - und
Sonderparlamenten zu Wien, Budapest, Lemberg, Prag,
Agram und Czernowitz auch noch so laut und leidenschaft¬
lich herausklingen, jeder halbwegs politische Medizinmann
erkanMe dennoch jene böse Krankheit, mit deren Heilung
schon ein Bismarck durch seine ritterliche Versöhnungs¬
und nachherige Bündnispolitik begonnen hatte.

Was dann geschehen ist in bismärckischer und nach-
bismärckischer Zeit, es ist zu bekannt, um es hervorzuheben
zu müssen. In beiden Reichshälften, in denen nach dem
Ausgleiche von 1867 der organische Ausheilungsprozeß
fortgeschritten war, hatte man trotzdem nicht recht gewußt,
wie lebenssrisch und stark das Gesamtreich schon wieder
dastand! Der Weltkrieg erst und die riesenhaften Auf¬
gaben, vor die er Österreich-Ungarn gestellt hat, brachten
den vollen Beweis für den Wert des gegenseitig in
Nibelungentreue gehaltenen Bündnisses mit dem deutschen
Reiche. Heute weitz man es in allen Landen der Habs¬
burg -Kronen, daß dieses Bündnis die Stellung des
Gesamtstaatks in her Welt gefestigt hat.

In erster Reihe ist es die Pflege der durch das Bünd¬
nis bedingten Militärpolitik gewesen, die Österreich-Ungarn
sich seiner heute sehr großen Schlag- und Abwehrkraft er¬
freuen laßt. Und da dürfen und werden die Bundes- und
Kampfgenossen lenseits der 'chwarz-gelben Grenzpfähle nicht
verkennen, was das an Militär - und anderen Kräften
reichere Deutschland für sie getan hat und noch täglich tut.

Quf Gegenseitigkeit und ist nicht nur
S «le Sunöe§treue zueinander begründet und selbst¬
geboten on*>ern DOn öec  allerbittersten Notwendigkeit
^ „.Was uns die Feder in die Hand drückt ist der Ge-

man mochte vielleicht hier und da in Deutschland,
°E" " Uutzt von vergangenen Knegsgeschehnissen. die fast

uahezu ein Viertel des österreichischen
batten unter russische Gewaltherrschaften gebracht
chdi-semLÄ ^ -der österreichisch-ungarischen Truppen
es ist in unterschätzen. Das darf nicht geschehen,denn
unveraänoli" ^ 'taunlich und wird in der Weltgeschichte
günstiger 1  die in jeder Beziehung un¬
schweren dastehende Monarchie ihren
ändern nu* ' S üeredjt zu werden gewußt hat! Daran
Lager nickNs Huuiahrheiten aus dem gegnerischen
Sasonoma ' htef "?br kühne als richtige Behauptung
Der ruMche Minister ^ der Duma oorzutragen beliebte.
Zurückdränaunn^-I ^ ^usklte einiges von der allmählichen
die Italiener ^Ob^^ ^ ^ ' cher an der Jsonzosront durch
oder bewußt die blecht unterrichtet ist
ausgenommen Ler̂ Ŝ kn« " tauschen versuchte, alle Welt,
unter Cadorna anb.? weiß genau, daß die Italiener

g°r nichts Glichtungeheuren  Verlusten nichts.

in OsteneichÄnĝ rn ^ s ^ or Iugen halten können, daß
Vorherrschaft hat unh hnfcS f“i Ct)tunVnict't öie  unbedingte
Tschechen Polen ÄÄJ ft ‘n}Dot.. öem  Kriege Deiltsche.
und wer weiß wer nn* humanen,  Kroaten , Serben
Staate brüdeAich - ErLen ^ ab/Eeintlichen Rechte im

Natürlich wollen wir , wenn wir die Erschwerungen
in der Kriegführung Österreich-Ungarns , eben wegen der
völkischen Vielgestaltigkeit ihrer Wehrpstichtigen, andeuten,
nicht etwa als Reichsdeutsche auf besondere Wertung un¬
serer Leistungen Anspruch erheben. Das sei uns ferne!
Sind wir doch nicht von nationaler Eitelkeit beschwert, wie
die Franzosen!

Österreich-Ungarn steht hoch in Ehren vor den Bundes¬
genossen. Diese wissen, was es bedeutet hat, als sich fast die
ganze russische Millionenarmee auf die dem ritterlich
schlichten Erzherzog Friedrich unterstellte Wehrmacht des
greisen Kaisers und Königs Franz Joseph warf und
Galizien preisgegeben werden mußte, um Schlimmeres zu
verhüten. Ein österreichischer Militärschriftsleller hat mit
Recht ausgesprochen, daß dem österreichisch- ungarischen
Heere im Anfänge des Krieges vom Schicksal eine Rolle
zuerteilt worden ist, wie sie kaum ein zweites Mal in der
Geschichte Vorkommen wird . Mußte doch zunächst ange¬
sichts der russischen großen Übermacht der Gedanke fallen
gelassen werden, die k. u. k. Fahnen ins feindliche Land
tragen zu können.

Was dann von Sieges - und Heldentaten österreichisch¬
ungarischer Armeen berichtet worden ist, darüber staunt
die ganze Welt. Auch die Karpathenkämpfe und die großen
Durchbruchsschlachten bei Tarnow Gorlize sind noch in
leuchtender Erinnerung . — An ihnen waren österreichisch¬
ungarische Truppen unter Führung des deutschen Feld¬
marschalls v. Mackensen nach gemeinsamen Plänen der
beiderseitigen großen Generalstäbe überwiegend beteiligt.
Noch im Jahre 1814 war die Wehrkraft Österreich-
Ungarns weit weniger ausgenutzt, ' als in anderen
europäischen Militärstaaten . Im Lause des Krieges

.wurde aber durch Gesetzesänderungen die Wehr-
psticht ausgedehnt. Legt das nicht Zeugnis ab von dem
einniütigen Willen qller Glieder des Doppelreichcs, auch
die letzte Kraft für den hoffentlich baldigen Endkampf
herzugeben'4 Auch den Feinden muß es einleuchten, das.
selten in der Weltgeschichte ein Kampf auf Leben und Tod
gründlicher, anhaltender und begeisterter gekämpft wurde,
wie es durch das angeblich schwache und doch so starke
Österreich-Ungarn jetzt gemeinsam mit . allen Verbündeten
geschieht. _____ __ ___

jcioUtifcbe Rutidfcbau.
veulkckes Reich.

+ Dem Bundesrat ist der im preußischen Abgeordneten¬
hause angekündigte Gesetzentwurf über Beschränkung der
Einfuhr und Erweiterung der Ausfuhr zugegangen.
Der Entwurf sieht eine Aufzählung der geplanten Ein¬
fuhrverbote oder Beschränkungennicht vor, sondern über¬
läßt es dem Reichskanzler, diejenigen Gegenstände zu be¬
zeichnen, deren Einfuhr verboten oder beschränkt werden
soll. Die Ausfuhrerlaubnis nach den neutralen Staaten
wird , wie bisber , nur von Fall zu Fall erteilt werden,
natürlich mit der Maßgabe, daß die militärischen Inter¬
essen dabei gewahrt bleiben und daß das feindliche Aus¬
land aus der vermehrten Ausfuhr keinen Nutzen zu schöpfen
imstande ist.

4- Über die bevorstehende neue Tabakbestcuerung hat
die Köln. Zeit , das folgende erfahren: „Die seit Monaten
zwischen der Reichsfinanzverwaltung und den Tabak¬
interessenten schwebenden Verhandlungen über die Form
der künftigen Mehrbelastung des Tabaks sind zum Abschluß
gebracht worden. Ein Zigarrenmonopol kommt nicht in
Frage , ebenso ist von einer Banderolesteuer abgesehen. Es
wird vielmehr dem Reichstage eine Erhöhung der Tabak¬
zölle oorgeschlagen werden, und zwar von 85 Mark auf
135 Mark und des Wertzolles von 40 auf 65 %. Diese
Mehrbelastung bedeutet eine Verteuerung der Herstellung
der Zigarren um 22 %. Es wird zu einer Preiserhöhung
im Kleinhandel von etwa 50 % kommen, wobei die bisher
billigsten Zigarrensorten bis zu sieben Pfennig wahrschein¬
lich ganz aus dem Handel verschwinden werden."

4- Mit aufrichtiger Trauer vernimmt ganz Deutschland
die Nachricht, daß der bisherige Flottenchef Admiral
v. Pohl verstorben ist. Der am 25. August 1855 zu
Breslau Geborene gehörte der Marine seit dem Jahre 1872
an und hat zu ihrer glänzenden Entwickelung viel bei¬
getragen. Am Anfang des Krieges war v. Pohl Chef
des Admiralstabes der Marine und übernahm im Laufe
des Krieges an Stelle des Admirals v. Jngenohl das
Kommando über die gesamte Hochseeffotte, von welcher
Stelle er vor einiger Zeit zurücktrat. Seit dem 27. Januar
1913 war er Admiral , am 16. April desselben Jahres
wurde ihm der erbliche Adel verliehen. Besonders be¬
kannt wurde o. Pohl durch den hervorragenden Anteil,
den er als Kommandant des großen Kreuzers „Hansa" an
dem Kampfe um die Takuforts im Juni 1900 nahm. Er
befehligte damals das Landungskorps der „Hertha,
„Hansa", „Gefion" usw. Der einzige Sohn , der außer
zwei Töchtern seiner Ehe entsproß, fiel im Herbst vorigen
Jahres als Leutnant an der Westfront.

4- Das Zentrum hat im bayerischen Landtag einen
Antrag eingebracht, in dem die Staatsregierung ersucht
wird , mit allen Mitteln dahin zu wirken, daß bei der
bevorstehenden Erschließung neuer Einnabmeauellen im

Reiche jeder weitere Eingriff der Reichsgesetzgebung auf
dem Gebiete der direkten Besteuerung von Vermögen oder
Einkommen vermieden werde und so den Bundesstaaten
die Möglichkeit gegeben werde, auch in Zukunft ihren
wichtigen kulturellen Aufgaben gerecht zu werden.

Rumänien.
X In Bukarest hat sich eine starke Bewegung gegen

die Teuerung bemerkbar gemacht. Mehrere tausend Per¬
sonen aus den Arbeiterkreisen und ärmeren Bevölkerungs-
fchichten zogen vor das Bürgermeisteramt, um gegen die
Teuerung der Lebensmittel Einspruch zu erheben. Der
Polizeipräfekt teilte einer Abordnung der Menge mit, daß
der Kammer demnächst ein Gesetz vorgelegt werden solle,
welches strenge Bestrafung des Wuchers mit Lebensmitteln,
das Recht der Behörden zur Beschlagnahme von Lebens¬
mitteln , sowie die Verpflichtung deS Verkäufers, den Waren¬
bestand -jeweils genau anzugeben, festsetzen wird.
Mus In - unci Muslanck.

Dresden , 24. Febr. Der zuständige Ausschuß der
Zweiten sächsischen Kammer richtete unter anderen wirtschafts¬
politischen Fragen an die Regierung auch di«, ob sie bereit
sei. für eine baldige schiffbare Verbindung der Elbe mit
der Donau  und für Bewilligung von Reichsmitteln für einen
solchen Zweck beim Bundesrat einzutteten.

Hamburg , 24. Febr. Die Bürgerschaft bewilligte heute
einstimmig ohne Debatte weitere zehn Millionen Mark für
die Hamburg anläßlich des Krieges erwachsendenaußer¬
ordentlichen Ausgaben.  Nunmehr haben die für diesen
Zweck zur Verfügung gestellten Mittel die Höhe von 119 Mil¬
lionen Mark erreicht.

Wilhelmshaven , 24. Febr. Konteradmiral Zimmer¬
mann.  ein geborener Darmstädter, ist nach kurzer Krankheit
hier gestorben.

London , 24. Febr. Der Newyorker Korrespondent der
.Times " meldet, daß der Passagierdampser .Espaane ",
dessen amerikanischen Passagieren von deutscher Sette anonyme
Warnungen zugegangen seien, unbewaffnet sei.

Lugano , 24, Febr. Amerikanische Depeschen melden, daß
die amerikanische Marineleitung Wilson dränge, den deutschen
Standpunkt  hinsichtlich des Unterseebootkrieges einzunehmen,
der bei dem wahrscheinlichen, wenn nicht sicheren Kriege
zwischen Japan und Amerika um die Herrschaft im Äille«
Ozean die beste Waffe sei.

Zürich , 24. Febr, Der Papst hat das Schreibe« der
belgischen Bischöfe an die deutschen Bischöfe über di« angeb¬
lichen deutschen Greuel  nicht genehmigt und den belgischen
Bischöfen weitere Schritte in dieser Angelegenheitverboten.

Haag , 24. Febr. In der Ersten Kammer der General¬
staaten wurde vor Beratung des Budgets die Erklärung ab¬
gegeben, daß der Budgetausschuß zur Überzeugung gelangt
sei. daß vorläufig von einer Demobilisierung  oder Ver¬
minderung der holländischen Wehrmacht keine Rede
sein könne. _

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 25. Febr. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz

Auf dem rechten Maasufer wurden auch gestern
die schon berichteten Erfolge nach verschiedenen Rich¬
tungen ausgewertet. Die befestigten Dörfer und Höfe
Champneuville  an der Maas , Cotelettes,
Marmont , Beaumont , Chambraix und
Ornse  wurden genommen,  außerdem sämtliche
feindlichen Stellungen bis an den Louvenont-
Rücken gestürmt.  Wieder waren die blutigen
Verluste des Feindes außerordentlich schwer, die
unsrigen blieben erträglich. Die Zahl der Gefangenen
ist um mehr als 7000 auf über 10000 gestiegen.
Ueber die Beute an Material lassen sich noch keine
Angaben machen.

Oestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Wie der französische amtliche Bericht meldet, erweist
sich der deutsche Angriff als sehr bedeutend und mit großen
Mitteln vorbereitet. Die Heftigkeit des Kampfes wachse.
Die ununterbrochene Beschießung mit Granaten schwersten
Kalibers erstreckte sich auf eine Front von fast 40 Kilo¬
metern, von Malancourt bis in die Gegend von Etain.
Der Bericht gibt zu, wenn auch in der üblichen versteckten
Form , daß die angeblich aus Truppen von sieben ver¬
schiedenen Armeekorps zusammengesetzten starken deutschen
Verbände weitere Vorteile erzielten, besonders im Walde
von Vavrille.
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2 ". ^ »ta «öeftburn " (»»00  Tonnen ) unterdas engl.,che Schiff '.W l » ^ Schäden auszu-
dcutscher Flagge vor von
Mw . ®riS «’ ,Ä «ShSS “ > „» • » • • •
denen einer eine Mi tzi brachte 20 « Gefangene der
Möwe" tragt. ., stburn Tonnen) . ..Clan
e,:gli,chcn Schiffe „Voran <■ enthält nur
Maetavish". ''Edinburgh .Zlohds Reg,, ^^ mbridge"
„Edinburgh Castle . <4540  Tonnen) , sowie
VRSSStmJSSZ -i-  c— «— >-
"Ä -ÄÄ -, d-r f« -m unter M «dg.

Opfern der „Möwe " ^enanntwur e, ^ etrva
englische Schiffe mü «JOT - » gf ^ ggg ^ iifgfceuaet,
30000 Tonnen , die dem mhnen o ^ ist, bei
über den noch immer v°Utgesgefallen  sind. Sieben
feinen Fahrtennn Atlantik m d v Bord gehabt und
deutsche Matrosen haben 206 Engländerin ^ ßcq)itän
in Schach gehalten. ^ ue " eue Bescha Handlungsweise an
des „Krug Stephen . der feme oar ' -.«L ^es „>. 19" damit
den Schiffbrüchigen des deutschen "̂ ^ n Mann
zu entschuldrgen suchte, daß Deutschen hätte über¬
leicht von der gewaltigen Zahl derMjmj  _
wältigt werden können. Lud auf dem ^ vam“ führte
sage und schreibe - 21 Mann ., 22 gjj ann
5 6«&SSÄSfüS ? -
kanarischen nach der amerikanischen Westküste

K L LV 'nZU.Ä '-L'WSS Sed il Bahr ausgestellten Batterien zwangen sie
,um Rückzüge. Feindliche Flugzeuge uberflogen m

dkn letzm Tagen die Dardanellen , wurden aber versagt
d/u „^ Kampfflugzeugenverfolgt. Am 20. Februar be-
A ™ iS8 ? « « « d-r unter dem Schm-e u°u

in den Golf von Saros eingedrungen war.
Rtmensuchern > feindlichen Beobachtungsflug-
f OT .KN dTlL 6S @Suto (©oHitoIi). EinJnVffilJiffomi )ffln<Meufl griff die feindlichen Flugzeuge an
und WebftfSbk St tromi auch der Kreuzer sich
mit den Min nsnchern eutfernte.

Österneickisck-ungLriscker Deeresberlcsik.
Amtlich wird verlautbart : Wien . 24. Fe ruar.

Russischer und italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereigniffe.

Südöstlicher Kriegsschauplatz. -
Unsere Truppen in Albanien haben gestem die sta

liencr und ihren Bundesgenossen Effad be» Durazzo

^ ^ An̂ Bormittag bemächtigten si-L unsere BataUIone -

kn'« -Z " L 'VLb °nt.n ' g5‘
eben genannten Ortes geworfen. leM ^ ^stlich voneine OlOTlTtC, ötC 5Ct)Tl «HX rê „Nilinen
Durazzo angelegten BeManzungen von £

• Der Feind verließ seine Gmbm ^ T ü fluchtarng^ .^wich hinter den inneren Verteidlgungsrmg.

D êr ^Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
v. Hoefer . FeldmarschalleutNant.

streue Kämpfe an der Irakfront.
Das türkische Hauptquartier teilt mit : An der Jrak-

front versuchte eine feindliche Abteilung in S arke von
etwa e7nem Bataillon sich unseren Stellungen ber Felah .e
zu nähern , wurde aber durch unser Feuer zum Ruckzng
gezwungen , und ließ zahlreiche Tote zuruck.

Unter den während des letzten Kampfes bei Felahle
Gefallenen befinden sich sieben englische Offiziere. An der
Kaukasusfront  dauern die Kämpfe ohne Unterbrechung
fort Einige feindliche Kreuzer und Torpedoboote bom-
bordierten in den Tauen vom 18. bis 22. Februar zeitweise

vrr Lsg der Abrechnung
Roman von A. v. Trystedt.

Nachdruck verboten.
.„at sie ein paar Schritte zurück. „Komm hier

fort 7nan kLnw  uns ^ sehem Di- Arbeiter kennen Mich
alle' Halte dich einige Schritte hinter mir. ,ch führe dich
nactz einer Stelle , wo wn ungestört sind.

^ „Iawoch mein Täubchen, geh du man, rch folge

8,

schon.

dertl? Te?l" der UL - d-^ Af dfn L kL ^ S»
verwendete -neDorthmL ôna^  re^ eg ^ ^rsch und
schadhcht war, tteß fie sich medtt. ^ ^ & rt)in
zusammen warst?" fragte er. sich langsam neben st-
setzend.

Es ist mein Mann", entgegnete Lona; aber glühende

?u1a in einen richtigen Glückstopf̂ gegriffen, steht aus , als

wen" er °^ ntllch Kroteu ^ a^ ^ , Ebrach ihn Lona.
willst du mir versprechen, heut noch unsere Sta t zu ver¬

lassen?"

mu or» jühu- • ..
Mas ein Luftangriff auf Bugland bewirkte.

cvn der Nacht vom 31. Januar zum  1 . Februar.
Bon zuständiger deutscher Seite werden fttzt EmzeU

ÄtÄ 'S :Hn
d-m M°d -° wurd,n «f ” «™obV „.:S bl«SsäSHSäSHsää-
g ,s Ä ÄÄÄM Kaden

Eineaas? p
barunter Bahnbetrieb auf mehrere Tage unterbrochen.
Der Schaben in NMinsdam and Sdelfletd wird -mi a» t
«moneu M- r, Re»ieru»g-w» ,e und

rÄÄ ^ KKLL äst  iSSJSÄ
ISÄuniSäUrtt unb drei Spinnereien, in ®artin»ton

""" « " » „“mb«' !”' n7d" « « .“nnperfer einer

î rÄi ? ‘ÄÄ '»ÄS
und Ew Hochf Fracht- und Fischdampfer schwer

UMxS - l- s
üLenkt worden. Der kleine Kreuzer ..Carolme" gmg m
stchs Minuten unter. 31 Mann der Besatzung wurden ge-

7 Great Yarmouth  Eine Fabrik und oerschiedene
JndustrieaMagen .vnrden mit Bomben belegt, wobei gute
Wickung beobachtet wurde. Ferner wurde an der eng-
MMn Ostküste noch eine Batterie zum schweigen ge-
b L An der Ostküße Englands ist weiterhin der
engllsche Dainpfer „Franz Fischer' von emem der Luft-
schiffe versenkt worden. , ^

Die moralische Wirkung des Angriffes ist sehr stark
aewesen wie aus den bestürzten Klagen und Abwehr-
stüreien' der̂ englischen Presse h-rvorgeht Der Finanz¬
ausschuß der Livervool Cvrvoratwn bat beschlossen, alle m

'ma  na . man immer sachte." entgegnete der Fremde:
bald verlassen, das ist leichter gesagt, als uusgefuhrt.

" flcb aebe dir Reisegeld", versetzte Lona , „Du kannst
dir wohl denken, wie ich darunter leide, dich m der Nahe

^ •sKSfiSsSSSs
0ÖeI  Ä !' muVm̂ tll£ ßoX7 rufâ eÄ•nnnte fie tun um sich von dem Entsetzlichen zu befreien ,
wenn er merkte daß ihr alles daran lag. daß er sich auf
und davon  machte , blieb er erst rechtz Sie kanntê »hn.

Vielleicht erreichte fie etwas, wenn fie ibm d

ibrem Besitz defini-uchen öffentlichen Gebäude der
aeaen Schaden durch Luftangriffe zu versichern. %
Wg Betrag dieser Versicherungen durch lokale
schäften soll etwa 60000000 Riark betragen." ^ ' i

Das Los öcv
frN:'i 1, Telegraph" meldet: In getv̂ Wlich gut ^

Kreisen in Washington glaubt mgfi oestimmt.
ri » MN Kreisen m « entfdieiben wird . W die ,
Staatssekretär Lammg \ , r.g ghetz ,̂Mwt in *
eine SUtb deuMe P findWänn und
amerikanischenV , verlassen Riufĉ nr Eme j
halb ameritamsches Gebiet oti n ^ mAikä^uNd D«

Entscheidung wurd d-m wümen ^ ^

8 /S 'L .S » « « den b-Mtt -en
oerdnrsen^ ^ ^ Meheriohrjene,-

und 9 , ote non -ottn . ^^ ischen >-Boot angeht.

T “ ' ÄrSretaüt . ê ta .Ä ^ » »*
|J # S « SB » , uon wo fie nüdi fBtvfßnaen.

»* “* ■LkmndUch - M ° « ° ' m » « « •

® i^ 2 %?nS?r'ftuu ™i« ' b? rSVemetae 'c.ta
französischê d^ "/ 7nd der Herzog der Abruzzm
mando im Mittelmeer ^ der « erzog ^ m

SÄ ^ SeÄKbü -n.« tun, |
R " ii ‘ ebS' Pe°4,, S .b. D- lamm* . Sind -ni-,
S , «, £ 7Ä »b tft bie Sdwnl . b,,
Tharandt geschlossen  worden.

^ 24 Febr Das Westininsthrgericht

ta ÄTÄÄ ?'!
Eintreffen der ersten italienischen  Kaüsllerledi °,d
für die nächsten Tage erwartet. -6 mr U- — TSO'J
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Von freund und feind»
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldun«

lZalkankupfer sür veutkct>i»nä.
Berlin . 24 . Feb

Der Ministerrat in Sofia beschloß, däö'Kupscrb,
Bor, das in dtm von dt-i, B nlga rktt er ober ten
Serbiens liegt, und das reichste auf ddk Balkmh
ist. Deutschland für dir Kriegsdauer Â r-̂Ausveir
überlassen. IHxo t

Bor steht unter den Kupfergebieten Eurppas . an„
Stelle . Es lieferte unter der bishertgew ^ uffachM
wenig nachhaltigen Bearbeitung Kupstrmengen
7400 Tonnen jährlich in der letzten 6
keinem Zweifel, daß bei sachgemäßer^
Ausgestaltung des Bergwerks, wie sie nun.,
ist, die Ausbeute sich erheblich steigern nst.^
Hsquitkllber6nglancl8 „fl 'iec1ensbeämgu>

AmstMsW .A4 . Fel
In der gestrigen Sitzung des UnteMuies beß

man sich mit Friedensfragen . Der Arbeiterführer S
und der frühere Minister Trevelyan MAwn. wc
Regierung ihre Friedensbedingungen mcht
Asquith antwortete : A- tzsä

UL
findhabui
Kr zu

Ulli- uuuuiumv . .
Ich habe schon einmal in klaren, direktem verst^

und gewichtigen Worten die Bedingungen Mitgeteilt,
denen wir in England gewillt sind, FriedMM schlich
will es heute wiederholen, was ich am -9.  Movemdk
gesagt habe: Wir werden nieinals das Mchwert

cue

gab ..Ich bin so glücklich." sagte sie leise,
du ivlifft mir inein Glück nicht zerstören?

E, schien ergriffen. „Rein , Lonachen. das will ich
nick: ganz gewiß nicht! Gib mir Reisegeld und emen
Än 'vfenniq. dann esse ich bloß noch Mittag und bm Heu
abend  schon über alle Berge . Ich brauche hier ubeihaup

" '^ 7ona 7edacht7nicht . daß. wer von Kupfermünzen lebtz

aab  Lm ' ohne° wL "e7 dä? Geld." welZes ' ffe7hm zuge-
^acht 7nd ech°b sich gleichzeitig. ..Ein Notgroschen, den ich
mir 'in meiner früheren Sieltu, fg  zusammenge,Mri hate
in ehrlicher Arbeit erworben . Möge es dir zum segen

"'E' Vor" seinen Augen war ein Flimmern , als er die
Scheine auseinanderfaltete, „alle Wetter, bist du aber em
großartiges Mädel, da kann  ich ja herrlich und m Freuden
leben Siehst du. so ein Glückspilz bin ich nun . daß ch
di?7n den^Weg laufe, wo ich hier doch schon den Staub
von meinen Füßen schütteln wo.lte l

Also laß dir's gut gehen, flüsterte bona mn einem
scheuen Blick in sein strahlendes Gesicht, in dem die kleinen,
aechtztenAugn  o boshaft flimmerten, „ich habe nun
Uan . was ich konnte, und hoffe, daß du auch meine
^ g? biieTwiaStmort auf diese letzte Aeußerung schuldig.

Leb' wohl Lonachen, ich will dich schon m gutem An¬
denken behalten, un dankbar  bin ich auch, .^vllten wir
UNS begegnen , " wo immer es sei, so kenne ich dich Nicht.

Sab  Sie *fonnte ^ ^ hr Hervorbringen. Me Kehle
mar ibr wie zuaeschnürt. sie küßten sich wiederholt, endlich
M ssi sich U7nd Lte fort, so schnell die Füße sie trugen
Erst als sie wieder in ihrem eigenen Karten angelangt
mJr rinrinnntarnte sie ihre Schritte. Aeußerlich gelassen,
nLrt7ffe "K dem^ L °? er in ihren Adern fieberte

008  Sie^ schleppte sich bis in ihr Schlafzimmer, dort brach

fie  4 ! » hämmerten , ihr Kopf war wüst und schwer.
WüÄ » 7 "iN aLen '? War sie mit ihm von keinem
g-sehen und beobachtet worden ^ ^ njd)t gewagt,
hnnnrfi  zu fragen Daß er tief gesunken war , hatten ihr
seiüe siivolen Züge, der blöde Ausdruck seiner Zuae verraten.

rjndMfe
nijmjht» ser Himmel nur geben, !dah,t,er WW

und abreiste, dann  war ja alles gut. ‘ißmt  wenn
sich überlegte, blieb, und das Geld versutzeste, womok
Rausch ihren Namen nannte ? War das. stzi,ünway
sich? Dann — ja, was sollte dann  weMN :?

Ein Aechzen entrang sich ihren LipMA-tz sie .
so verlassen und gedemütigt. Heiß Mute sie 1t«
einem verstehenden gütigen Wort urM' MkftandigM
und doch wäre sie eher gestorben, als dtzßM :thremf-
ihr Geheimnis anvertraut hätte.

4. Kapitel.
Ein paar Tage waren in gleichm Friede«PUUl-1,14̂^ »»»

gangen. Nichts Auffälliges war geschsM^ ör . .. M
Lona sah wohl noch  angegriffen aus , find die»„nf »r ihren braunen Auaen zeugten von»

1

Ringe unter ihren braunen Augen Ougten vonf
losen Nächten, aber ihre Nerven hattSA sich wird
ruhigt . Sie wagte es, aufzuatmen , darackM glaud
die Gefahr  glücklich übersianden sei fj ™ 'Trinöve liebte es, wenn sie chn M » er Garn,
erwartete . Ihm bis dahin  entgegenzUMen . vas,
sie jedoch nicht, immer noch in der geheimen Fum
Gestalt wieder vor sich auftauchen  zu sehr«. H

Aber sie versteckte sich in der Nähendes Haus«̂
einer Baumgruppe , der Laube  oder veM BorfM ^ ieho
Treppe, von wo aus sie dann  lachenOMv ^ ie ArMWer d,

^ ^^ Scheinbar war sie wieder vollkommen  wohl, Gr̂ öl
es dem Direktor scheinen, als sei ihr Lächeln Anlei
so harmlos als früher und  ihre guWtzEolM ckme
zwungen. Auch bemerkte er recht wM -das unB Aageg,

•“ SlfÄS " « gö
bunten in Betracht, unb baß fie ffljJtMtA' • * ' ' ■
den so tapfer vor ibm zu verbergen süchk̂ machte» werd,mh er kann fnnt OMB früh  da «°den so tap er vor wm zu ververgen ,utyrr;
nur noch lieber, und er sann spät find stuh den
er ihr wohl eine große Freude bereitMMffne . .°er^ Lee. tnm  hnnhaVhWtt» er e»>e neuhr wohl eme grotze ^ reuoe oeretief>" roin>-e

Als er heute zu Tisch kam. beobckchŵ er sei" nm
Frau weniger scharf als in den letzkeM Tfigen. »
Denken von anderen Dingen eingenoMmeMwar ^ ^

Lona  eilte ihm auch heute mit dWIftlstsi -ye ^  '
aungen  eines jungen Mädchens entg ĝsK L̂acĥ -
®ie an seinem Halle, stürmischer als ionit-

- -- - tr*lm
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, hip Scheide
leicht gezogen Hadem riebet  Serbien,

bis Belgien (und ich will dmzufug . fte
tLem Maße alles und mehr al aus-

haben , wiedererlangen W » ZankremisWiMZMT
r “eLrheü “uS Deutlichkeit? Ich frage Trevelyan
P1 f finnsler wie ich es noch verständlicher

putsch . ich'»och mehr tun soll, um ihn und
1 im  überz -ugen. daß erst, wenn ein Friede
[ere ^«ninblaqen in Sicht und zu erreichen lst undeien Grundlagen m tapferen Alliierten auch

Ä - « bcn.  biefen .(Weg » dt « »

» * * » & »& ■£  S « Stf
, den Asautth gegen . , sichtige Heuchelei " , ollen
hat - eine . ^ ^ L ^ di gehäuften Niederlagen. die Berlegmheft ub» dle .gen n* ^ ^e Volk

Pemde oerdeKN ' so w ^ öBer , ^ ber  g rifbe
f,en»öie J ^ nt  kaM als bis der englische Hochmut ge-

:\ S $ g lmSrntimmet 'ein wird.
„ft- und Btdchademtmfter find da.
utt  Rotterdam . 24 . Februar.

• ist Knaland Heil geworden — Luft - und
nneder nt ^ ^ den . Der Premier Asquith

^ ' Üf. iP dem Unterhause . daß Lord Robert
^ " *M ?nister sein würde , dem die Blockadefrage
IfX" £ »Sb « d« ,. Rang rtjws . lh .w-. .. cvt.m werde etn Marmeoffi-
^ Ranae ^ eches Admirals beigegeben werden.

D ^ rbo aber wird Minister für Lust-
erbält ccker u cht die Würde eines Kabinetts-

.8 D r edle ^ Lord . dessen Rekrutierungspläne
tt 'ch in blauen Dunst auflösten , versteht demgemäß

der nunmehr unterstellten Materie. , Nachdem
Werbetrommel verhallt war , ohne ein bißchen

>u haben , gingen die Briten daran , den angeb ich
n deutschen Mlitarismus nachzual ;meu 2%

sie tun . wenn der nunmehrige Luftmmister m
,euen Element ebenso glorreich abschließt.

iredev-at in BuKland.
Stockholm , 24 . Februar.

, . . . re^ ihemte ist unter den leitenden
merkwürdige Ep Sasonow eröffnete

^P ? Re? ^^ der Älich zusammenberufenen
»dm Rngmw  großen Schwall an Worten -

t i .npn batte Nachdem der Minister des Äußern
des Phrasenflusses einmal geöffnet hatte , warkem

, ..„ h immer breiter und massiger ergonen sich
‘f Der S ? St in Person beehrte die Duma

böchsteigmen Ansprache. Ministerpräsident Stur-
-de angesteckt , Poliwanow , der .Kriegsm -m !er,

»er Seucke der Marineminister konnte es nicht
untOsibergem Dumapräsidium und Pa ^ ' " ^ br rügten
b>m« üren — ein Meer von Tiraden . Rußlands verr-
,Ä ^ die Notwendigkeit des Weiterkämpfens , der end-
1 !ai | s  S jü8 nur so als Schaumspritzer um-

A Dumamitglied Chidlowsky
le Symphonie, - indem er von der Unsahrgkeit der
" und von der Notwendigkeit eines besseren Stegt*

ach. Sein Klagen verhallte im Toben der Ge-
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»leue() uäleneien für Griecstenland.
| in Koustantinopel , 24 . Februar,
j die Note des Vierverbandes wegen der Eut¬
in Griechenland über die Landung von Italienern
fu hat Minffterpräsident Skuludis die Antwort
chischen Kabinetts an den englischen Gesandten in
berreicht . Die griechische Regierung weist darauf
! die für die Besetzung in Aussicht genommenen
von keinerlei Nutzen für die Entente sein können,
1 ihre Durchführung Griechenland , sowohl vom
7t als auch vom finanziellen Standtpunkte , in eine
e Lage versetzen würde.
. englische Gesandte Elliot gab darauf einige Ber¬
ken von Steigerung der Lebensmittelzufuhr und
Bewegung für griechische Handelsschiffe ab. Was
i hatten ist, zeigt die gleicherzeit eintreffende Nach¬
her Landung einer Entente-Truppenabteilung im
' Patras . Die Entente pfeift auf

Proteste und schaltet in dem oergewall .gtenüe es ihr beliebt.

iebJ preußifcher Landtag. ^
Hbgeordnetenhaue.

ic d^ ung .) Rs. Berlin.  24 . Febmar 1916.
bent Graf Schwerin - Läwitz  eröffnet die Sitzung

des Todes des Abg . Paulsen (ftk .). Dasöe§  Todes des Abg . Paulsen (ftk .). Das
! das Andenken des Verstorbenen durch Erheben

..Wiätzen . Die Beratung des
Etats deS Ministeriums des Innern

5. gesetzt.

1 ^L euJ? er '2 ) : Die Lasten der Gemeinden
urch die Lieferungsverbände kaum erleichtert , die
*r  baden außerordentliche Mietsausfälle , nlüffen
me hohen Hypothekenzinsen und Grundsteuern zahlen,
ter des Innern v . Loebell:  Die Notlage vieler

oerkennt die Staatsregierung keineswegs , eine
i« m ri unä 6er  Steuern wird sich kaum vermeiden
Ati i" le,I).en  schwierig zu begeben sind . Der Wunsch

eines höheren Zinsfußes konnte nicht gewährt
m.,e0s.en  b ^n Gemeinden andere Kreditquellen

ine nTT  ^ n. erster Linie muß nach allen Seiten
Re Elü ' ^ V ^ übt werden . Die Provinzialverbände
,, b Aufgaben ebenfalls von der Regierung
u « den Sr °fe3ügige Beteiligung der Spar-

. h-r m Ethen hat MMarden geliefett . Vor
n-. _ ^ errohung unserer Jugend in diesem großen
l wchi verschließen . Öffentliche Vxr-
ie (SvJ ! tln - llanz verboten werden, weil hier-
„ ti-pst-n̂ ? ? stande schwer bettoffen werden . Im

^ Polizeiverordnungen das richttge.
lle« rn de? Äm ° ." h 'uatl ., -. Den polizeilichen Be-
M^ btsounst ^ ^ ^ br Jugend haben wir nur unter

itiSfOtswmä b -s Krieaes « meltimmt . Mtt der Ver-

Hängung der Fürsorge -Erziehung sollte man vorsichtig sein.
Die Ziffern der Sparkaffen sind ja blendende , aber eine
Statistik , wer die Einleger sind , wäre wünschenswert.

Abg . Cassel (Vp .) bespricht die finanziellen Schwierig¬
keiten der Gemeinden . Daß wirklich eine Verrohung der
Jugend infolge des Krieges eingetteten ist, darüber fehlen
eigentlich alle statistischen Unterlagen.

Abg . Paul Hoffmann  lSoz .) spricht über Vereins - und
Dersammlungsrecht , Gewerkschaften , erlittene Gefängnissttafen
usw . und kommt sodann auf die Wahlrechts frage.  Bei
diesen Wahlen kommt niemals die wirüiche Meinung des
Volkes heraus . Wird man wieder dem Königswott ein
.Nein " auf der Rechten entgegensetzen ? Man wird es nicht
wagen , wenn das Volk das neue Wahlrecht wirklich fordert.

Abg . Frhr v. Zedlitz (ftk .) : Ich lege vor allem dagegen
Verwahmng ein , daß der Vorredner fortwährend seine
Patteigenoffen als . Volk " bezeichnet , während wir doch alle
zum Volk gehören . Es ist eine unerhötte Behauptung , daß
die Arbeiter bei uns rechtlose Proletarier seien . (Rufe des
Abg . Liebknecht:  Bewußte Unwahrheit ! Vizepräsident
Dr . Krause  ruft den Abg . Liebknecht zur Ordnung .) Es
liegt im Jntereffe des Staates , nicht eher mit der Wahl¬
rechts -Vorlage vorzugehen , ehe nicht über die Richtlinien eine
Einigung erzielt ist.

Hierauf wird ein Anttag auf Schluß der Debatte ange»
nonimen . Es folgt der

Etat für das Medizinalwesen.
Abg . Dr . Mugdan (Vp .) : Wir können es mit gutem

Stolze sagen , daß unsere Ärzte in diesem Kriege Hervor¬
ragendes geleistet haben . Es ist auch gelungen , die so ge¬
fürchteten Kriegsseuchen von uns fernzuhalten . In diesem
Kriege hat sich auch die Krankenpflege sehr bewähtt . Redner
empfiehlt Bevorzugung der Zahnärzte vor den Zahntech¬
nikern , empfiehlt die Anträge der Kommission gegen den
Geburtenrückgang , fordett Pflege der Säuglingsfürsorge,
gesetzliche Regelung des . Haltekinderwesens , ein Wohnungs-
gesetz und Ausbau der Arbeiterschutzgesetze.

Nun tritt Vertagung auf morgen ein.

Lokales und provinLielles.
Merkblatt für den 26 . Februar.

Sonnenaufgang 6** II Mondaufgang 2 U V.
Sonnenuntergang 5 29 || Monduntergang 9 12 V.

Boin Weltkrieg 1815.
26 . 2. Das französische Torpedoboot „Dague " stößt bei

Antivari auf eine Mine und finft mit 38 Mann . — An¬
griffe der Russen in den Karpathen scheitern unter großen
Verlusten . _

1775 Kartograph Adolf Stieler geb. - 1802 Diä ter Victor
Hugo geb. — 1815 Napoleon verläßt die Jniel Elba. —• 1834
Alois Senefelder, Erfinder des Steindrucks, gcst. — 1835 Ethno¬
graph Richard Andrer geb. — 1861 Zar Ferdinand I. von Bul¬
garien geb. — 1871 Unterzeichnung des Präliminarfriedens zu
Versailles. - 1908 Philolog Adolf Kirchhoff gest. - 1909 Admiral
Reinhold v. Werner gest.

□ Zur Webstoff - Beschlagnahme ist eine neue Aus¬
führungsbestimmung erschienen , der wir entnehmen : Ein Kon¬
fektionsbetrieb darf die ihm gemäß § 7 der Verordnung M.
1000/11 , 15 KRA fteigegebenen Mindestmengen ausrüsten,
färben oder sonst veredeln lassen , wenn er die so veredelte Ware
später in seinem eigenen Bettiebe zuschneiden und fertige
Erzeugniffe daraus Herstellen läßt . Die nach dem
Stichtage eintreffenden , vor dem Stichtage aber schon
abgesandten Vorräte sind nur von dem Empfänger,
und zwar zusammen mit den an dem betreffenden
Stichtage sonst etwa meldepflichtigen Mengen zu melden.
Sie rechnen für die Meldung als am Stichtage bereits im
Besitz des Empfängers befindlich . Die Freigabe der Mindest-
vorräte erfolgt nur einmal . Ein Geschäft also , das einen
Kleinhandel betreibt und daneben einen Konfektionsbetrieb
hat , darf nicht etwa einmal die Mindestmengen für seinen
Kleinhandelsbeirieb und dann außerdem noch einmal zur
Konfektion verwenden . Ihm ist nur fteigestellt , die Mindest¬
vorräte im Kleinverkauf abzusetzen oder sie zusammen mit den
zur Konfektion fteigegebenen Mengen verarbeiten zu lassen.
Dem Webstoffmeldeamt gehen , besonders mit der Be¬
gründung . die Arbeiter weiter beschäftigen zu wollen , viele
Anträge auf Freigabe von Stoffen zu , die nicht ordnungs¬
gemäß angemeldet worden sind . Hierzu wird bemerkt , daß
Freigaben vor dem 1. März nicht erfolgen können . Kon¬
fektionsbetriebe und gemeinnützige Nähstuben dürfen die in
8 7, Abs . 1. und 4. der Bekanntmachung W . M. 1000/11 . 15
KRA . freigegebenen Mengen verarbeiten lassen , wenn sie den
vorgeschriebenen Nachweis durch amtliches Zeugnis erbringen.
Daher ist der dringende Hinweis nötig , daß die einzelnen
Konfektionsbetriebe mit den für sie fteigegebenen Mengen so¬
weit als irgend nwglich dergestalt verfahren , daß sie ihre
Arbeitskräfte bis Mitte Llärz , mindestens aber bis zum
1. März beschäftigen können . Zur Beurteilung , ob ein Stoff
ftei oder beschlagnahmt ist, ist in erster Linie das Gewicht
maßgebend . Es ist also denkbar , daß ein Stoff in unaus-
gerüstetcm Zustande frei ist. daß er aber nach der Ausrüstung
wegen seiner Schivere der Beschla gnahme unterliegt.

Hachenburg, 25. Febr . Wie man auf leichte Art zu
Geld kommt , kann man aus einem Falle ersehen, der
sich hier unlängst zutrug . Kam da eines schönen Tages
ein recht gewandt auftretender junger Herr in unsere
Stadt und suchte sowohl durch persönliches Vorsprechen
als auch durch eine Anzeige im „Erzähler " junge Damen
und Herren als Teilnehmer für einen Kurzschriftkursus.
System Stolze -Schrey . Der Kursusleiter , ein Herr Kon¬
stantin Gerl aus Waldbröl , fand hier ein gutes Feld
zu seiner Lehrtätigkeit , denn es meldeten sich etwa 20
junge Leute, die denn auch vollzählig am ersten Uebungs-
abende und den folgenden erschienen. So eifrig wie der
Besuch der Unterrichtsstunden war , waren aber auch die
Bemühungen des Herrn Gerl , das auf 16 Mark für
jeden Teilnehmer festgesetzte Unterrichtsgeld einzuziehen.
Kaum daß die ersten zwei Stunden des Unterrichts , der
von dem angeblich früheren Volksschullehrer sachgemäß
erteilt wurde , vergangen waren , hatte der Herr Lehrer
von seinen Schülern fast das ganze Honorar , an die
200 Mark , eingeheimst . In letzterer Eigenschaft besaß
Herr Gerl besondere Fertigkeit , denn für Abzeichen des
Stenographen -Verbandes , die er liefern wollte , kassierte
er wieder einige Mark ein, und sogar für eine Weih¬
nachtsfeier verstand er den jungen Leuten je 2 Mark

x
f abzuknöpfen , die allerdings zu einem Bruchteil bei de
I später veranstalteten Feier verwendet wurden . Dann

kam der Kursus ins Stocken : wegen angeblicher Er¬
krankung des Herrn Lehrers wurden einige Stunden
ausgesetzt, dann hatte am folgenden Uebungsabend Herr
Gerl den Zug verpaßt , sodaß er hier nicht anwesend sein
konnte, und zuguterletzt schrieb er an einen der Teil¬
nehmer , daß es ihm nicht möglich sei, den Kursus zu
Ende zu führen . Da den Lernenden aber an bürofertiger
Ausbildung in Stenographie , wie es Herr Gerl versprochen
hatte , gelegen war , und nicht nur an dem Hergeben von
Geld , das sie nicht- im Ueberfluß haben , so wurden
weitere Schritte unternommen . Die Staatsanwaltschaft,
der von dem sauberen Gebühren des Herrn Stenographie¬
lehrers Mitteilung gemacht wurde , wird sich den Herrn
Gerl besonders genau ansehen. Dieses Vorkommnis
mag allen zur Warnung dienen , Fremden gegenüber in
Geldsachen immer recht zurückhaltend zu sein.

§ (Die Lage des Arbeitsmarktes in Hessen, Hessen-
Nassau und Waldeck im Januar 1916 .) Die Lage des
Arbeitsmarktes hat gegenüber dem Vormonat im großen
und ganzen wenig Aenderung erfahren . Im Metallge¬
werbe wird immer noch über Mangel an gelernten Ar¬
beitskräften geklagt. In der Edelmetallindustrie herrschte
Nachfrage nach Juwelenarbeitern . In der Industrie der
Holz- und Schnitzstoffe herrschte starke Nachfrage nach
Schreinern , besonders für Bauarbeiten und auf weiße
Möbel , sowie für Schiffsarbeiten . Viele Kräfte wurden
in dauernde Stellen untergebracht . Starke Nachfrage
herrschte nach Küfern auf Holzarbeit . In der Industrie
der Nahrungs - und Genußmittel waren gelernte Arbeits¬
kräfte noch immer sehr gesucht. Im Bekleidungs - und
Reinigungsgewerbe stieg die Nachfrage nach Arbeitskräf¬
ten besonders bei den Schuhmachern ; nicht alle offenen
Stellen konnten besetzt werden . Im Schneidergewerbe
war es ebenso ruhig , wie im Vormonat . Die Beschäfti¬
gung in der Uniformschneiderei war zufriedenstellend , in
der Zivilschneiderei und Damenkonfektion ungünstig . Im
Frühjahr wird auf eine Besserung der Lage gerechnet.
Im Baugewerbe war die Arbeitsmarktlage für Maurer,
Zimmerer und Dachdecker günstig . Im graphischen Ge¬
werbe machte sich der Mangel an Schriftsetzern und
Buchdruckern wieder sehr bemerkbar . Zur Aushilfe muß¬
ten wiederholt beurlaubte Soldaten und arbeitsfähige
Kriegsbeschädigte beschäftigt werden . Die Arbeitsmarkt¬
lage im Gastwirtsgewerbe hat sich nach dem Bericht
des städtischen Arbeitsamtes Frankfurt a . M . gegenüber
dem gleichen Monat des Vorjahres gebessert; es konnten
bedeutend mehr feste Stellen vermittelt werden . In der
Landwirtschaft herrschte im Berichtsmonat , wie in jedem
Jahre , Ruhe ; die Beschäftigungsgelegenheit war daher
gering.

Aus dem Obe westeiwaldkreiS. 25. Febr . (Auszug aus
den amtlichen Verlustlisten .) Eduard Schürg , Bölsberg
(5. Komp . Reserve-Jnf .-Regt . 223 ), leicht verwundet.
Unteroffizier Heinrich Hommel , Oberhattert (9. Komp.
Reserne-Jnf .-Rgt . 118), leicht verwundet . Otto Herbig.
Löhnfeld (1. Komp . Landwehr -Jnf .-Rgt . 68) , leicht ver¬
wundet.

— Nach einer Bekanntmachung des Vorsitzenden des
Kreisausschuffes ist die Versorgung der Bevölkerung mit
Speisekartoffeln im Frühjahr und Sommer dieses Jahres
den einzelnen Gemeinden des Kreises übertragen.

Dreisbach, 24. Febr . Die amtliche Fleischbeschau in
den Gemeinden Dreisbach . Ailertchen und Kackenberg ist
vertretungsweise dem Fleischbeschauer Robert Ferger in
Enspel anstelle des verstorbenen Fleischbeschauers Johann
Henn von hier übertragen worden.

Alteukircheu, 24. Febr . Dem Vater unseres Landrats¬
amtsverwalters , Herrn Regierungsreferendar Neuhaus
ist der erbliche Adel verliehen worden . — In einer am
Sonntag hier stattgefundenen Versammlung wurde die
hiesige Jugendkompagnie neu gebildet , deren Oberleitung
Herr Kgl . Forstmeister Zehnpfund übernimmt . Die
Uebungen der Jugendkompagnie finden von jetzt ab nur
einen Sonntag um den andern statt , damit der Jugend
nicht alle freie Zeit genommen wird.

Gießen, 24 . Febr . Von dem hiesigen Chemischen
Untersuchungsamt für die Provinz Oberhessen sind neuer¬
dings verschiedene Kriegs -Dauerwaren untersucht worden.
In einer Büchse „Dauerwurst mit Kartoffelsalat " nach
bester schwäbischer Hausmacherart befanden sich laut Wiesb
Tagebl . 42,5 Gramm Rindswürstchen und 360 Gramm
Kartoffelsalat . Der Preis dieser Büchse betrug 1,50
Mark . Eine Büchse „Prima Ochsenfleischmit Kartoffel¬
salat " barg 41,5 Gramm Ochsenfleischund 380 Gramm
Salat und kostete ebenfalls 1,50 Mark . Der Salat war
verdorben . Eine kürzlich als Salatersatz in den Handel
gebrachte Flüssigkeit besieht aus Pflanzenschleim , der aus
Algen und dem Karragheen hergestellt ist. Zur Herbei¬
führung des Oelgeschmacks ist dem Produkt eine winzige
Menge Oehl zugesührt . Als Konservierungsmittel dient
Benzoesäure . 1 Kilogramm dieses „Oelersatzes" wird
mit 2 Mark verkauft . Die Herstellungskosten betragen
höchstens 10 Pfennig . Verdienst also 2000 Prozent!

ĴJab und fern.
O Gedenkblatt für Gefallene . In letzter Zeit sind

mehrfach Beschwerden darüber laut geworden , daß die An¬
gehörigen der Gefallenen sowie der einer Kriegsverwundung
Erlegenen oder an einer sonstigen Kriegsdienstbeschadigung
Verstorbenen das von dem Kaiser gestiftete Gedentblatt
erst längere Zeit nach dem Tode des betteffenden Kriegers
erhalten hätten . Diese Klagen beruhen zum großen Teil
auf Unkenntnis der Verhältnisse . Die ersten Nachrichten
über die Verluste bedürfen eingehender Nachprüfung , da
ein Gedenkblatt erst nach zweifelsfteier Feststellung des
Todes ausgestellt werden darf . Auch sind vielfach zeit-



versündigt sich1. „Wer Brotgetreide verfüttert,
am Vaterlande!"

2 Wer über daS gesetzlich zulässige Matz hinaus
2' 2 ~fer Mengkorn, Mischfrucht, worin sich Hafer

befindet, oder Gerste verfüttert, versündigt sich
am Vaterlande!"

raubende lliacMorlchungennach dem EmpswtgSberechtlgtel
erforderlich . Für die Ausfertigung und Versendung der
Gedenkblätter sind lediglich die Ersatz-Truppentetle zu
ständig , an die sich die Angehörigen der Gefallenen mu
allen Anfragen wenden mögen . .

o Die Sprache wiedergefunden . In einem Reserve»
lazarett zu Kaiserslautern befindet sich seit dem Sommer
vorigen Jahres ein junger Soldat aus der Malz . Er er
litt einen Sonnenstich und war gelahmt , außerdem hast
er die Sprache ganz verloren . Nun hatte er nachts einen
schweren Traum und erschrak derart , daß er aus dem
Bett fiel In der Frühe aber hatte er die Sprache wieder
vollständig erlangt . - Ein ähnlicher Fall wird aus Aßlar
(Rheinland ) gemeldet . Dort hatte der 36 lahrrge Stukka¬
teur Wilhelm Claes , der im Schützengraben infolge eines
Schreckens die Sprache verlor , m einer der letzten Nachte
einen Erstickungsanfall . Unmittelbar darauf erlangte er
plötzlich seine Sprache wieder.

o iver Knabe des Regiments . Das Landsturm-
Infanterie Bataillon , das den Namen der lothringischen
Hauptstadt trägt und aus Metzer Vaterlandsverteidigern
zusammengesetzt ist, fand kürzlich einen etwa eineinhalb-
jührigen Knaben , der niemandem gehörte und der durch
die Schreckensherrschaft der russischen Soldateska vielleicht
von weither verschleppt worden war . Die Metzer Sol¬
daten sorgten mit vereinter Vaterliebe für das Kind,
hoben ihn am Vorabend von Kaisers Geburtstag über die
Taufe , gaben ihm den Namen Wilhelm Metz und haben
weiterhin seine Zukunft sichergestellt . Nach der „Lo¬
thringischen Volksstimme " beabsichtigt die Metzer Stadtver¬
waltung . das Findelkind ihres Landsturmbataillons zu
adoptieren und seine Erziebuna in di- « »n» *><

o Die Opferwilligkeil der Deutsch -Amerikaner . Die
Spenden für die dem Deutschen Kaiser zu widmende

Riesensahne Vaterland " haben eine» sehr erfreulichen
Fortgang genommen . Nachdem dem Kaiser erst kürzlich
die erste Rate von 50 000 Mark überreicht werden konnte,
die dann der „Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der
im Kriege ^Gefallenen " zugeführt wurde , ist nunmehr ein
weiterer Betrag von 50 000 Mark eingegangen.

o Verluste am Einkommen abzugsfähig bei der
Steuer . Das Oberverwaltungsgericht hat in einer Klage¬
sache wider den Steuerfiskus entschieden, daß die rm Laufe
eines Steuerjahres erlittenen Verluste durch Unter¬
schlagungen . Diebstabl u . deral . vom Einkommen orfnrrf

werdA

werden können . Die Steuerbehörde
Berechtigung zur Kürzung dieser Verlust,
bestritten und nur für das Vermögen a»

© Trinkwassernot in Prag . Juso !—
der Druckrohrleitung des Prager WaW
Prager Trinkrvasserleitung seit Dienz
Die 'Wassernot ist so groß , daß auch
und Pergnügrmgslokale gestarrt
hebmw deö Schadens nur " Tag und
Arrckwtilrtär nimmt an den Arbeiten t,

© Dänischer Besuch deutscher Wcf,
Inn ». Der dänische Sprachgelehrte Dr
neuerdings ein russisches Wörterbuch her.
nächst nach Rußland und Sibirien zur
fangenenlager . Er wird dafür Sorge
deutschen Gefangenen passende Lektüre '
sie ihre Zeit zu allgemeiner Ausbild
studien ausnützen können . Die Reise
Jahr dauern.

teil'

äum1

Dr.

fl , „ CW S *♦ r  werden Bestellung
Für vttarz vom Westerwald" m
non 50 Pfg . (ohne Brinnerloh ") von allen P
Orte verkehrenden Briefträgern , unseren Zeig,

der Geschäftsstelle in Hachenburg emgeg

Für die Schriftleitung und Anzeigen oe
TdeoSor Hird>bilbel in Hachens

SroTiC Brennbolmrlteigerung
,,_ _ w._ ‘i mu, . > »mrtniltaao

Am Freitag , den 3 . März d . Js . , vormittags
« Uhr , im Distrikt 20 Mehlenheck anfangend, kommen
ur öffentlichen Versteigerung aus Distrikt Marrheck , Marr,
Sebück , Mehlenheck und Roter Klee

~Eichen- und Buchenbrennholz
fetHCt

17 Nadelhiilzftangen 1. Klasse , 16 desgl . 2 . Klasse
208 „ 3 . „ 894 .. 4 . „ .

1805 .. 5 . .. 1422 „ 6 . „
Distrikt 33 und 34 Roter Klee wird mit in Distrikt 20

^Sammelpunkt am Eingang in den Wald an der Straße
ach Alpenrod .;

Hachenburg , den 25 . Februar 1916.
Der Bürgermeister.

Steinhaus.

beudilet Ihre Uhr?
Wenn nicht, so kann diese, sowie
auch die älteste Uhr in meiner Werk¬
statt innerhalb 3 Stunden in eine
Leuchtuhr  umgeändert werden.

Ernst Schulte ,Uhrmacher
Hachenburg,

in eigener

Buttermaschinen
Küchenmagi

Einkoi
ßacfcmalctiinen::Dampfisold

zu haben bei

Josef Schwan,

Unsere diesjährige ordentlichegeneralverlammlung
achenburg  mit nachfolgender Tagesordnung Mt.
1. Bericht des Vorstandes über das abgelaufene Ge-

2 . ^ Bericht ' des Aufsichtsrates über die Prüfung der
Jahresrechnung und Bilanz,

d ) Entlastung des Vorstandes , .
3 . Genehmigung der Bilanz , . ^ ^
4 . Beschlußfassung über die Verwendung des Reinge¬

winnes , .
5 . Wahl von Aufsichtsratsmltglledern,
6 . Verschiedenes.

Wir laden unsere Mitglieder hierzu ergebenst ein.

Vereinsbank Hachenburg
E . G . m . u . H.

Kramer. fpirfel.

Durch günstige , direkte Einkäufe
ist mein Lager wieder in allen Artikeln
vollständig und bin ich in der Lage , noch
zu normalen Preisen verkaufen zu können.

Ĥ IIh . Pickel Inh. Carl PicKe
Hachenburg.

Große Sendung
Holländische

Vollheringe
• best e Qualität  Stück

( ! Keine Norweger ! ) nur

Warenhaus Ro|BII2I1

Tannenmöbel
für ein Fremdenzimmer ge¬
eignet , zu verkaufen bei
Frau G . SLäscr . Hachenburg.

Braoesjii
welches fod
Haushalt!
Frau H»

bunaen- und flfthma-beidende
.n . _ Na,srf>Ii>imona . Husten mit

A °BÄle« em H°M°uAl °? unK ^ und Lt)
iden, empfehle den vielfach bewahrten
veUheimschen Brust-und Blutreinigungs -Tee
ach ist derselbe, für Keuchhusten bei Kindern angewendet von v^
lglicher Wirkung. Originalpakete a Mk . 1. - . Be, 3 Paketen
anko durch fl vellfteim . franltfurt a . m .-weckerraa.

gut und bi lüg

Schuhhaus Klafcmannim
Hachenburg.

Reparaturen werden gut und preiswert gemacht.

flrbci
flrbi

für lohnen
Beschäftig

Gullau
Faßfabr

edle , reine'
alt , zu M
erfragen inj

in allen
Karl Das !'

FiVtra billises Angebot für Kommunion und Konfirmatj
D„rch srühr-itig « @infäufe in -rsten Mabrik-n »in ich in »er Lage gr- tze. Auswahl und billig - Preis-

Nr.

K
2‘

Santa
das S
gebra,

21
bringt
Beam
Stellu
Die I
sie üb
materi

für Mädchens
Kleiderstoffe in schwarz, farbig weiß

und kariert in allen Preislagen
Unterröcke in weiß und farbig

ferner:

Handlcbubt, Regenfdiirme, Midie Dälche etc.
Kräne, Ranken, Strände, Keraentüdier

Für Knaben:
Anzüge in schwarz, blau und dunkel

in guter moderner Verarbeitung von
den billigsten bis zu den feinsten.

Handfdinlie, Regenldilrme, lämtlidie lüäldie etc.
Voihemden, Kragen, manlchetten, Schilpte, Hüte

Holenträger, Strände, Keraentüdier

Als Geschenk
erhält jeder Konfirmand
Kommunikant  bei Einka»
Anzuges oder Kleides einen!
Filzhut oder Regens

umsonst.
Es . liegt im eigenen Int
Eltern , die Kaufgelegenhest

wahrzunehmen.

Besichtigung meines
ohne Kauf¬kagers

zrnang gestattet.
Kaufhaus Friedemann.

/
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Auch
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zu ve,

T
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Engla

fl wissen
Volke
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und d
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lmger
Scheu
schrän
gegan-
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Schwc
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alles <

U
ihren i
gegenn
krieges

, schon ,
Hunde
britisck
Bonar
Aussp»
lick. I
Tages
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Wahr!
wohl!
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